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224 §umorifttfcE)e ©ife.

Settling ïann nicpt hieran, ba fie biefe ©orte
nicpt führen. ©et patron macpt bem jungen
SSottoütfe, bap er ben ®imben nur fo opne toei«
tereg entlaffen unb ipm niept eine anbete gute
©eife angetragen pabe. 33alb barauf fomrnt
eine grau unb Verlangt eine SRoHe 0ofett=
papier. — ßeptling: „@g tueb üg leib, bete

pemmet e feig, aber uggegeicpnetg — ©lag«
papier."

* * *

©ein SBeritf. ©in äBapIrebnet tourbe fort«
toäprenb burcp einen Skann unterbrochen, ber
„ßügner" rief, ltngefäpr Bei ber gtoangigften
SBieberpotung fixierte ber Siebner ben gtoifcpen«
rufet. „Sßenn ber Ipett, ber ung fortgefept
ftört," fagte er, „fo fteunblicp fein toürbe, ung
feinen ikamen gu nennen, ftatt ung fortgefept
feinen Seruf gugurufen, fo toürben toir ung
ficher alle freuen, feine Seïanntfcpaft gu
machen."

* * *

3n>cibeitttg. Stutor: „SBie pat gpncn mein
neueg Such gefallen?" — ©ante: „geh pabe
eg mit gtopet Söeftiebigitng aug ber ipanb ge=

legt"
* * *

©epi richtig. @t (gu feiner fungen grau) :

„®u !üpt mitp nur, toenn bu ©elb paben
toitift." — ©ie: „gft bag niipt oft genug?"

©ie Strgttoorfcprift. Strgt: „SBie oft pabe
icpi gpnen fepon gefagt: effen ©ie niept, toenn
©ie fiep ärgern!" — ©pernann: „Slip, ba müpte
itp ja betpungetn!"

2Iu§ ber grembeitftabt ©regbeit. gn eine
^onbitorei in ©tegben ïam ein grember, ange«
locït burcp folgenbe Stuffcprift im ©cpaufenfter :

English spoken. — On parle français. —
Si parla italiano. ©ein fragenber Slicf fallt
auf eine junge, pübfcpe ßabentoepter. It's you,
who speaks English? ©ag Skäbipen ber=
neint läcpehtb. „Mais vous parlez français?"
SBieber ein läcpelnbeg ißerneinen. „Allora lei
parla italiano?" fkocpmalg ein läcpelnbeg 33er«

neinen. ©et Skaitn fuepte feine toenigen beut«
fcpen Skocfen gufammen unb fragte: „ga, toer
fprecfen benn pier ©ngtifcp, grangöfifcp unb
gtalienifcp?" ©ag ©öepterepen ertoiberte treu«
pergig: „Skeiftenteilg bie gremben!"

Slitpaffmtg. „grip", fragt ber ßeprer in
ber Scaturtoiffenfcpaftgftunbe, „ïannft bu mir
ein Seifpiel für bie Stnpaffunggfâpigïeit beg
menfcplicpen Störperg geben?" — „gatoopl,
£ett ßeprer," fagt grip. „Skeine ©ante pat
in einem gapt 50 5ßfunb gugenommen, opne
bap ipr bie ,<paut geplapt ift."

Slltc, merftoiirbige ©rdmtfcprifteit. Stuper«
orbentlicp puntorboH unb toipig finb oft alte
©rabinfepriften artg bem 17„ 18., unb audp noep
19. gaprpunbert. Stucp int 20. gaprpunbert
finbet man gutoeilen folepe Shtriofa. ©ine beut«
fepe Unterpaltungggeitfcprift teilte unlängft
einige ißroben mit. ©in Stbbofat beifpielgtoeife
tourbe mit folgenbem finnigen ©pruep bebaept:
„©er ©ob folgte niept feinem Sleifpiel; er ntaepte
turgen ißtogep."

©rabinftprift auf einen ©eleprten:
„$ier rupt, bei Skit« unb ikacptoelt unbergeffen,
ber grunbgeleprte ©oïtor ©türm;
ipn toerben nimmer SBürmer freffen,
benn er toar felbft ein SSücpertourm.
Unb SBitrmer ïennen ipre Sßflidpt:
eg fript ein SBurm ben anbern niept."

Stuf einen Strgt:
„$ier rupt ein Strgt, unb um ipn perum
bag bon ipm bepanbelte SßubliJum.
©leiep toie ein Stutor in ganger ©târïe
erfepeint er burcp feine gefammelten Söerfe."

Stuf einen ®ritiïer:
,,3Bäg' ipn, ©ott, am jüngften ©age
mit ber atterfepärfften SBage,
lap an ipm ïein guteg !paar,
gang toie er mit anbern toar."

Stuf einen rebfeligen ißolitifer:
„$iet fdptoeigt er enblicp ungebeten, pebt ja

ben ©tein niept auf, fonft fängt er an gu
reben."

9?ebaïtion: Dr. 2tb. Bögt tin, ,0ürid), 2tft)Ifir. 70. (Beiträge nur an biefe 2tbreffe!)
9?ücf£orto beigelegt toerben. SDrudf unb (Sçbebition bon Mütter, 2Berber

Unbertangt eingefanbten Beiträgen tnuft baö

So., SiBotfbacpftrafic 19, .Sitricf).

3nfertion«Jireife für fßroeij. airtaeigen: V, Seite gr. 160.—, Va ©eite gr. 80.—, Vj Seite gr. 40.—, i/s Seite Sr. 20.—, Vie ©eite gr. 10.—,
für auglätib. tttffn'uttgl: 'y Seite gt. 200.—, Va Seite gr. 100.—, 1/4 ©eite gr. 50.—, »/« ©eite gr. 25-., >/w ©eite gr. 12.50.

TOeinifle anaeigenannafjme : S:moncen-®ft)ebitiott iÄubolf SRoffe, 3iiric^,®afet,Sarau,89ern,®iel, E^ur,®taru«,©Saff^aufeit, ©olot^urn,©t. ©allen.

W4 Humoristische Ecke.

Lehrling kann nicht dienen, da sie diese Sorte
nicht führen. Der Patron macht dem Jungen
Vorwürfe, daß er den Kunden nur so ohne wei-
teres entlassen und ihm nicht eine andere gute
Seife angetragen habe. Bald darauf kommt
eine Frau und verlangt eine Rolle Klosett-
Papier. — Lehrling: „Es tued üs leid, dere

Hemmer e keis, aber usgezeichnets — Glas-
Papier."

Sein Beruf. Ein Wahlredner wurde fort-
während durch einen Mann unterbrochen, der
„Lügner" rief. Ungefähr bei der zwanzigsten
Wiederholung fixierte der Redner den Zwischen-
rufer. „Wenn der Herr, der uns fortgesetzt
stört," sagte er, „so freundlich sein würde, uns
seinen Namen zu nennen, statt uns fortgesetzt
seinen Beruf zuzurufen, so würden wir uns
sicher alle freuen, seine Bekanntschaft zu
machen."

Zweideutig. Autor: „Wie hat Ihnen mein
neues Buch gefallen?" — Dame: „Ich habe
es mit großer Befriedigung aus der Hand ge-
legt."

Sehr richtig. Er (zu seiner jungen Frau) :

„Du küßt mich nur, wenn du Geld haben
willst." — Sie: „Ist das nicht oft genug?"

Die Arztvorschrift. Arzt: „Wie oft habe
ich Ihnen schon gesagt: essen Sie nicht, wenn
Sie sich ärgern!" — Ehemann: „Ach, da müßte
ich ja verhungern!"

Aus der Freurdenstadt Dresden. In eine
Konditorei in Dresden kam ein Fremder, ange-
lockt durch folgende Aufschrift im Schaufenster:
ülnAlisll spollsil. — On paris knangais. —
3i paria Italians. Sein fragender Blick fällt
auf eine junge, hübsche Ladentochter. It's ^su,
xviis spsalls llinZiisii? Das Mädchen ver-
neint lächelnd. „Nais vous paris? traitais?"
Wieder ein lächelndes Verneinen. ,A11ora isi
paria Italians?" Nochmals ein lächelndes Ver-

neinen. Der Mann suchte seine wenigen deut-
schen Brocken zusammen und fragte: „Ja, wer
sprecken denn hier Englisch, Französisch und
Italienisch?" Das Töchterchen erwiderte treu-
herzig: „Meistenteils die Fremden!"

Anpassung. „Fritz", fragt der Lehrer in
der Naturwifsenfchastsstunde, „kannst du mir
ein Beispiel für die Anpassungsfähigkeit des
menschlichen Körpers geben?" — „Jawohl,
Herr Lehrer," sagt Fritz. „Meine Tante hat
in einein Jahr 6V Pfund zugenommen, ohne
daß ihr die Haut geplatzt ist."

Alte, merkwürdige Grabinschriften. Außer-
ordentlich humorvoll und witzig sind oft alte
Grabinschriften aus dem 17., 18., und auch noch
19. Jahrhundert. Auch im 20. Jahrhundert
findet man zuweilen solche Kuriosa. Eine deut-
sche ilnterhaltungszeitschrist teilte unlängst
einige Proben mit. Ein Advokat beispielsweise
wurde mit folgendem sinnigen Spruch bedacht:
„Der Tod folgte nicht seinem Beispiel; er machte
kurzen Prozeß."

Grabinschrift auf einen Gelehrten:
„Hier ruht, bei Mit- und Nachwelt unvergessen,
der grundgelehrte Doktor Sturm;
ihn werden nimmer Würmer fressen,
denn er war selbst ein Bücherwurm.
Und Würmer kennen ihre Pflicht:
es frißt ein Wurm den andern nicht."

Auf einen Arzt:
„Hier ruht ein Arzt, und um ihn herum
das von ihm behandelte Publikum.
Gleich wie ein Autor in ganzer Stärke
erscheint er durch seine gesammelten Werke."

Auf einen Kritiker:
„Wäg' ihn, Gott, am jüngsten Tage
mit der allerschärfsten Wage,
laß an ihm kein gutes Haar,
ganz wie er mit andern war."

Auf einen redseligen Politiker:
„Hier schweigt er endlich ungebeten, hebt ja

den Stein nicht auf, sonst fängt er an zu
reden."

Redaktion: vr. Ad. VLgtlin, Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)
Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller, Werder

M- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

Jnsertionsprcise flir schweiz. Anzeigen: »/l Seit- Fr. 1S0.—, l/z Seite Fr. so.—, »/.Seite Fr. 10.—, »/z Seite Fr. 20.— 1/l» Seite Fr. 10.—,
sllr ausländ. Ursprungs: >/, Seite Fr. 200.-, »/z Seite Fr. 100.—, »/. Seit- Fr. SQ.-, »/z Seite Fr. 2K-., »/» Seit- Fr. 12.K0.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expediti-n Rudolf Masse, Zürich,Bafel,Aarau,B-rn.Bi-l, Chur,Glarus,Schaffhausen, Solothurn,St. Gallen.


	[Impressum]

